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Erbärmliche englische Lügen.
Brückensprengung auf öer Eisenbahnlinie Zaloniki -Uerküb . — Geringe Verluste und starke
Vermehrung - er deutschen U -Boote . — Scheitern der Mission des rufs . Zinanzministers Bark.

Das trojanische Pferd.
Nicht weit von öen Dardanellen liegt das Land der

Trojaner , die dermaleinst den griechischen Stürmen Wider¬
stand leisteten , bis sie der List des hölzernen Pferdes zum

. Opfer fielen . Auf dem engen Raume öer Halbinsel Galli-
poli liegen heute die verbündeten Engländer und Fran¬
zosen den Türken gegenüber , wie in grauer Vorzeit die
Griechen öen Trojanern . Kämpfe , die an Heldenmut und
Ausdauer öen vom großen blinden Sänger gefeierten nicht
nachstehen, sind dort ausgcfochten worden , aber die Ver¬
teidiger erscheinen unbesiegbar . Zehn Jahre lang be-
ranntcn , wie Homer verkündet , Agamemnons Scharen die
Feste des Priamos , ehe sie auf den listigen Einfall kamen,
der zum Siege führte . Nach acht Monaten schwerster Ver¬
luste stehen heute die Angreifer so ziemlich noch ans dem¬
selben Fleck, das Ziel des goldenen Byzanz winkt hinter
der blauen Flut des Marmara -Meeres , sie vermögen es
nicht zu erreichen . Ein Ausweg muß gefunden werden,
denn vom Erfolg des Angriffs hängt die Entscheidung des
Weltkrieges , die Existenz Frankreichs als Großmacht . Eng¬
lands als Weltbeßerrscherin ab.

Wieder , wie dereinst vor Troja , sollte die Verschlagen¬
heit eines Griechen zum Siege führen . Die List des
hölzernen Pferdes wiederholt sich in moderner Aufmachung.
Herr Venisclos ließ , scheinbar überrascht , formell prote¬
stierend , die Verbündeten in Saloniki landen , von wo aus
sie öen Feind erfolgreicher als auf den Felsen Gallipolis
zu fassen und zu schlagen hoffen . Aber während die
Trojaner , getäuscht durch den scheinbaren Abmarsch öer
Feinde , sich beim Siegcsgelage berauschten und jede Vor¬
sicht außer acht ließen , wacht heute in Athen , trotz seiner
Leiden ein achtsamer Herrscher und vereitelt öen Anschlag
des modernen Odysseus.

Veniselos ' Plan war fein ersonnen . Wenn erst eine
genügende Truppenmacht gelandet sein würde , dann wäre
ihr Eindruck stark genug , um das verschüchterte Griechen¬
land mit hineinzureißen in einen Krieg , dem es fest ent¬
schlossen war , aus dem Wege zu gehen . Dann sollte die
Veröffentlichung des griechisch-serbischen Bündnisvertrages
dem Gewaltstreiche di , völkerrechtliche Sanktion geben , die
Widerstrebenden , König und Generalstab , sollten ins Un¬
recht versetzt und Freunde und Gegner des Ministers mit
tortgerissen werden . Darum die griechische Mobilisierung
als angebliche Antwort auf die bulgarische.

Dieser Maßregel stimmte König Konstantin zu.
ipannender Moment muß es nun gewesen sein , als 5
und Minister beide gemeinsam das griechische Sci
lockerten , jener mit der Absicht, sein Land gegen jeden
dringling , auch öen Vierverband , zu verteidigen , d
um gegen öen Willen des Herrschers dem Vierverband
tchub zu leisten . Unter der Maske , dem königlichen B
treue Gesellschaft zu leisten , plante Veniselos die P
gäbe des Landes . Griechenland sollte für Englands
Frankreichs Zwecke Hekatomben seiner Söhne opfern
das verblendete und bestochene Italien . So ließ V -ni
das hölzerne Pferd hinein ins Gehege des eigenen La

Zum zweiten Male gegen den scheinbaren Willen f
Volkes sandte der König öen gefährlichen Intrigante
die Wüste . Eine heroische Tat ist es , die der Leidende
immer noch nicht aufgeklärten Krankenlager aus
führte . Geleitet von seiner klaren Einsicht , gestützt
dem Heere , das ihm vertraut und folgt , dessen Fi
SLffViT i5te  ist das Unternehmen
Verbündeten hoffnungslos , mit ihrer Unterstützung in
«och höchst zweifelhaft.

6te  griechische Armee , jetzt, nachdem das er,
eta allZT min nteZiUm ^ter Führung des er.
des He7w"?a am Ruder ist. die brutale Ver
Aver - 7 . - ,°̂ ns blutig ahnden wird , wir wissen ei
bie btn * 6eUte Won  gewiß zu sein , die M
stiegen k?n7 ^ $C6iffe ött  Griechenlands Küf
5 0r " k «ett °ufgriechische Hilfenicht tec
r f i  fich allein angewiesen , ihre Verhältnis

geringe Zahl zieht ins sichere Verderben des Kreuzfeuers
deutsch-österreichischer und bulgarischer Kanonen.

Das Landungsmanöver hat aber offenbar noch einen
anderen Zweck. Den fruchtlosen Anstrengungen an öen
Dardanellen droht eine gewaltige Erschwerung durch die
beginnenden Herbststürme . England und Frankreich müssen
von weiteren Angriffen auf Gallipoli Abstand nehmen.
Nun ist es in der ganzen Welt heute feststehende Ansicht,
daß mit einer Niederlage an den Dardanellen der Krieg
für den Vierverband endgültig verloren ist. Dies Ein¬
geständnis der Ohnmacht darf nicht gemacht werden . Darum
muß der Abbruch an öer Meerenge verschleiert werden
durch eine angeblich aussichtsreichere Verwendung der
Truppen an einem anderen Orte , selbst auf die Gefahr
eines neuen Mißerfolges hin , die sich durch Griechenlands
Zurückhaltung zur Gewißheit steigern würde.

Das antike hölzerne Pferd brachte öen Sieg , das
moderne soll die Schmach der Niederlage verhüllen.

Lpreirglmgcn auf der Menbahnsttekte
Lawnikr -llesküb . .

Bukarest , 9. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .j
Nachrichten aus Saloniki zufolge ist die Eisenbahn¬

brücke bei Demir -Kapu auf der Linie Saloniki—
Uesküb  durch bulgarische Banden gesprengt worden.

Kristiania , g. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .j
„Daily Telegraph " meldet aus Saloniki : Die Landung

der englisch-französischen Truppen wurde gestern den gan¬
zen Tag über fortgesetzt . Bulgarien hat Truppen im Stru-
mitzatal zusammengezogen , von wo aus die Eisenbahn Sa¬
loniki —Risch am leichtesten zu erreichen ist.

Heindlichö Truppenlandungen in Dedeagatsch.
Wien , 9. Okt . (P .-Tel . Zentr . Bin .)

Die - Verbündeten bereiten Truppenlandungen in
Dedeagatsch vor , um von dort aus Konstantinopel zu
bedrohen.

Der Angriff auf Zerbien.
Die stärke der Angriffsheere.

Kopenhagen , 9. Okt . (P .-Tel . Zen,' . Bln .j
Die Londoner Presse kommentiert die Reutermelöung

über die Stärke der öeutsch-österreichisch-ungarischen Armee
in Serbien . Bor einigen Tagen noch hieß es , existiere
überhaupt keine Offensive der Zentralmächte gegen Ser¬
bien . Heute wird die von Reuter gebrachte Bukarester
Schätzung von 400 900 Mann deutscher und österreichisch¬
ungarischer Truppen als eher zu niedrig gegriffen be¬
zeichnet. In Paris liegen Nachrichten aus Saloniki vor,
nach denen Deutschland im ganzen 600 000 Mann für die
Balkanaktion zur Verfügung gestellt, hat . Nach Peters¬
burger Nachrichten der „Politiken " ist öer bulgarische Auf¬
marsch beendet . Die bulgarische Artillerie sei hervorragend
ausgerüstet.

versuchter Druck öer Entente auf 3aim -s.
Amsterdam . 9. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Reuter meldet aus Athen : Die Gesandten der Entente
ersuchten den Ministerpräsidenten Zaimis um eine Erklä¬
rung über die Politik öer neuen Regierung . Zaimis sagte
eine Antwort nach der ersten Zusammenkunft des Kabinetts
zu.

*

Genf , 9. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .j
Tie französische Negierung hat dem bulgarischen Ge¬

sandten in Paris die Pässe zugestellt.

Keine militärische Unterstützung Italiens.
Lugano , 9. Okt . (Eig : Tel ., Zens . Kn.j

„Stampa " erklärt , Italien werde auf dem Balkan zwar
in Uebereinstimmung mit den Verbündeten vorgchen , eine
militärische Unterstützung öer in Aussicht stehenden Unter¬
nehmungen sei jedoch gegenwärtig nicht vorgesehen.

Die Kriegslage.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Der deutsch-österreichische Angriff auf Serbien  von

Nord und West trifft auf ein kriegsgeübtes und tapferes
feindliches H>eer von ca . 300 000 Mann , dem als Haupt¬
waffe die Grinst des Geländes zur Verfügung steht, in dem
es Weg und Steg gut kennt . Das Gelände und dessen
Schwierigkeiten sind Faktoren , denen eine vorsorgliche
Führung ihre ganze Aufmerksamkeit gewidmet haben wird,
und wir wissen, daß deutsche Unternehmungen sorgsam vor¬
bereitet sind. Es steht dahin , ob das arg bedrängte serbische
Heer die Kraft finden wird , dem Druck von Norden und
Westen weit vorwärts im Operationsgebiete die Stirn zu
bieten : wahrscheinlicher scheint mir eine Zurückverlegung
der Basis ins Innere des Landes hin , nachdem die Regie¬
rung bereits von Nisch nach Prischtina aufgebrochen ist.
Das englisch-französische Hilfskorps soll sich bereits mit
seiner ersten Staffel auf dem Bahntransport durch Grie¬
chenland befinden , in Richtung Gcwgeli . Wie dem „Turan"
aus Sofia gemeldet wird , find die Serben mit Anlage von
Gräben am Timok und an Nischava entlang beschäftigt,
also dem Schutze von Nisch nach Norden und Osten dienend.
Die deutsch-österreichischen Operationen in Serbien nehmen
einen guten Verlauf ; südwestlich Belgrad konnten die
ersten Gefangenen gemacht werden (300 Mannj . Mit
kleinen Mitteln ist hier nichts auszurichten , hier wird eine
Partie gespielt , die entscheidend für den europäischen Krieg
werden kann.

*

Zur Beurteilung der Verhältnisse auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz  ist immer daran festzu¬
halten , daß kleine örtliche Verschiebungen von Teilen
unserer Linie auf die strategische Lage an der Front ganz
ohne Einfluß bleiben . Solches wird jedem klar , der sich
das Ziel vor Augen hält , das die Jvsfresche Offensive sich
gesteckt hat . Und dieses ist wahrlich nicht gering . Daß die
Angriffe erneut ansetzcn würden , sobald neue frische Divi¬
sionen in öi,e Front herangebracht waren , konnte für den
ruhig Abwägenden keinen Augenblick zweifelhaft sein. Das
Bestreben der französischen Heeresleitung geht nun dahin,
die bescheidene Einbruchsstelle in öer Champagne zunächst
einmal an den Flügeln zu verbreitern, , um stärkeren
Angriffskolonnen , Armeekorps , den Zutritt zu diesem
kesselariigen Raume zu ermöglichen . Je tiefer ein so an-
gesetzter Angriff einzudringcn vermag , je mehr setzt er sich
der Gefahr aus , an beiden Seiten in flankierendes Feuer
zu geraten ; auch begibt sich eine aktive Verteidigung , wie
die deutsche, niemals des Gegenmittels der operativen
Betätigung.

Erbärmliche Lügenpolitik Englands.
Berlin , 9. Okt . (Privattel . Zens . Bln .j

Nach Pariser Telegrammen sollen Lord C r o m e r und
Lord Creme  im englischen Oberhaus  behauptet haben,
deutsche Konsulatsbeamte in Kleinafien hätten die türkische
Bevölkerung zu Greueltaten gegen die Armenier ermun¬
tert . Aehnlichc Lügen , die ihrer Erbärmlichkeit  we¬
gen verdienen , niedriger gehängt zu werden , gehen durch
die englische Presse , womit man in England gerade jetzt
versucht, da die Märchen aus Belgien nicht mehr genug
Zugkraft haben , die Aufmerksamkeit von dem englischen
völkerrechtswidrigen Vorgehen gegen Griechenland ab¬
zulenken . _

Die deutschenU-voote.
Noch nicht 15 Boote verloren.

Berlin . 9. Okt . (Nichtamtl . Wolff-Tcl .j
In der letzten Zeit sind in der Auslandspreise fort¬

laufend Angaben über deutsche Verluste im U-Bootkricge
veröffentlicht und immer größere Vcrlnstzissern genannt
worden . So gibt der Zeitnngsdienst der englischen Groß-
fnnkenstation Poldhn am S. Okt . unsere U-Bootverluste
schon ans GO an . Dieser mit ganz bestimmter Absicht maß»
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los übertriebenen Meldung gegenüber sind wir von zu¬
ständiger Stelle  zu der Erklärung ermächtigt, datz die
tatsächlichen Verl«  st e an deutschen U-Booten
weniger als ein Viertel der genannten Zahl
betragen. Ferner wird von der Auslandspreise an die Ber-
Lffentlichung dieser Verlnstziffern die Vermutung geknüpft,
datz Deutschland nur durch seine Verluste zu einer gewisien
Einschränkung des U-Bootkrieges gezwungen sei. Dem¬
gegenüber könne» wir feststcllen, datz die Zahl der jetzt ver¬
fügbaren U-Boote erheblich größer ist als M Beginn des
U-Bootkrieges.

Das§cheitern der Mission Barts.
Stockholm, 9. Okt. (P .-Tel . Zens. Vln .j

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, datz des russischen
Finanzministers Bark Sendung in Paris und London mit
einem Mißerfolg abgeschlossen hat. Er brachte weder bares
Geld noch Hoffnungen auf eine russische Anleihe mit. Der
Direktor der Petersburger internationalen Bank, der sich
ebenfalls nach London begeben hat. hat an Petersba 'ger
Freunde telegraphiert , man müsse sich mit dem Gedanken
einer neuen inneren Anleib» vertraut machen. London
und New-Pork würden auch die Diskontieruna furn 'st aer
Schatzbonds oure :;t ablehnen. Eine ganz ungewöhnlich
scharfe Sprache tos Blatt der Petersburger Groß¬
finanz, „Utro Roßis". Es schreibt: Wir haben in diesem
Kriege bisher das meiste Kapital eingebracht, nämlich ein
Menschenmaterial und Ländereien , deren Vernichtung und
Verlust das unserer westlichen Gesellschafter vielfach über¬
steigt. Wir haben nicht etwa nur beratende, sondern wir
haben ausschlaggebende Stimme . Wir müssen mit unseren
Bundesgenossen eine andere Sprache führen , nicht etwa
betteln. Wie diese Sprache beschaffen sein toll hat nicht
Greu. sondern Sasonow zu bestimmen der hoffentlich eine
deutliche Sprache kennt. Dieser scharfe Angriff ist um io
bedeutungsvoller , als die Hintermänner zu ienen Mos¬
kauer politischen Kreisen gehören, auf deren Stimme das
russische Volk gegenwärtig am meisten hört.

Norwegens ksaskuna.
Stockholm. 9. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .s

Der norwegische Minister des Aeutzern, Ihlen , sprach
in einer Wahlversammlung über die internationale Lage
und über die aus dem Kriege für Norwegen «sich ergebenden
Schwierigkeiten. Er hob hervor , datz Deutschland zugunsten
Norwegens in fast viertausend Fällen die bestehenden Aus¬
fuhrverbote aufgehoben, hat während die von England ge¬
währten Ausnahmen nicht so zahlreich seien. Weiter er¬
wähnte der Minister die Seesperre Englands , gegen die
Norwegen, allerdings vergeblich, protestiert habe. Nor¬
wegen suche seine Neutralität nach allen Seiten hin zu
wahren.

Rumänien und Rußland.
Wien, 9. Okt. sEig. Tel . Zens. Bln .s

Wie die „N. Fr . Pr ." berichtet, meldet das „N. P . I ."
aus Bukarest: Der Nrmeekommanöant Popeseu veröffent¬
licht mit seiner vollen Namensnennung in der letzten Num¬
mer des „Eclair de Balcan " einen Artikel, worin es heißt:
Rußland bedroht uns ! Die vorige Nummer des „Aöeve-
rul " meldete, der russische Staat organisiere eine Armee,
welche die Aufgabe habe, durch Rumänien zu marschieren,
um Serbien zu Hilfe zu kommen. Kein einziger rumäni¬
scher Soldat werde es dulden, datz gerade von den Russen
rumänisches Gebiet verletzt werde.

Bulgarische Krachten durch Rumänien.
Basel, 9. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Den „Basl . Nachr." wird aus Mailand gemeldet: Die
heute eingetroffenen Zeitungen enthalten Telegramme aus
Bukarest, wonach Rumänien Sanitätspersonal einschließ¬
lich Autos für Bulgarien ungehindert passieren läßt. Die
bulgarisch-rumänischen Beziehungen seien sehr freundschaft¬
lich geworden.

Rumäniens Politik.
Bukarest. 9. Okt. sT.-U.-Tel .s

In der Wohnung des Finanzministers Continesen fand
ein Ministerrat statt, an dem auch der Präsident der Kam¬
mer teilnahm . Man befaßte sich mit den Ereignissen auf
dem Balkan , worauf dem Blatte „Dimineata " zufolge der
Ministerpräsident Bratianu erklärte , die Balkanlage
habe sich für Rumäniens Interessen nicht
verschlechtert:  die Grenzen seien befestigt und beson-

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Am gestrigen Abend fand das Gastspiel der Exl-Bühne
aus Innsbruck seinen Abschluß. Zur Ausführung gelangte
„Der heilige Florian"  von M. Real und PH. Wei-
chanö, eine urgelungene Bauernposse mit stark satirischem
Einschlag. Der verhältnismäßig gute Besuch der Vorstel¬
lung bestärkte unsere schon früher mehrfach ausgesprochene
Ansicht, daß die Direktion bei der Aufstellung des Spiel¬
plans den hier in Wiesbaden so eigenartig liegenden Ver¬
hältnissen hätte mehr Rechnung tragen und anstatt der in
ber letzten Zeit überwiegenden tiefernsten Werke das
heitere Genre in ungleich höherem Matze bevorzugen sol¬
len. — Das Grundmotiv des „Heiligen Florian " müßte
ja eigentlich wohl auch als ein „ernstes" bezeichnet wer¬
den: handelt es sich doch um nichts Geringeres als um eine
Brandstiftung , durch die der alte, anscheinend höchst be¬
schränkte, in Wahrheit aber doch ziemlich durchtriebene
Nepomuk Bacherer sich aus den ihm drohenden finanziellen
Schwierigkeiten zu befreien denkt. Die ganze Sache ist aber
dermaßen humoristisch behandelt, die einzelnen Typen so
voll und ganz aus dem Leben gegriffen und die sich flott
abspielendc Handlung mit einer solch großen Zahl hübscher
Scherze gespickt, daß der Zuhörer gar nicht zum Nachdenken
darüber kommt, ob es nicht etwas gewagt erscheint, ein der¬
artig ernstes Motiv in so überaus ulkiger oder vielmehr
sarkastischer Weise zu behandeln. Gespielt wurde auch dies¬
mal wieder ganz vortrefflich. Den alten Bacherer, die
Hauptrolle des Stückes, wußte Herr Auer  in selten über¬
zeugender und beifallswürdiger Weise zu verkörpern.
Ebenso Treffliches leistete I . Pohl  als Brumbirl , nament¬
lich in der köstlichen Schwurgerichtsszene des letzten Aktes,
die überhaupt mit zu den gelungensten Partien des ganzen
Werkes zählt. Von den Frauenrollen verdiente die lebens¬
lustige Monika (A. Selhofers,  aus der Zahl der vielen
kleinen männlichen Nebenrollen der Pfaffinger des Herrn
Exl noch mit besonderer Auszeichnung genannt zu wer¬
den. Das Publikum unterhielt sich ganz köstlich und ließ
es an lebhaften Bcifallsbezeugungcn für die Träger der
Hauptrollen nicht fehlen. Alles in allem ein höchst erfolg¬
reicher Abschluß dieses an erfreulichen künstlerischen Ein¬
drücken so reichen Gastspiels. X.

Wiesbadener Zeitung
dere Maßnahmen nicht nötig , falls nicht große Komplika¬
tionen eintreten sollten. Ueber die innere Politik einigte
man sich im Ministerrat dahin, daß gegenüber der Födera¬
tion und den Unionisten eine Einigung der übrigen Grup¬
pen angestrebt werden müsse. Von einem Ministerwechsel
war nicht die Rede, da Bratianu der Ansicht ist, wenn der
entscheidende Moment eintreten sollte, müsse das ganze
Kabinett umgebilöet werden.

Die für Frankreich „peinliche" Entscheidung
Griechenlands.

Kopenhagen, 9. Okt. sP.-Tel . Zens, Bln .s
Der „Temps " schreibt in einem Leitartikel : Es steht

jetzt fest, daß das griechische Heer an unseren Operationen
nicht teilnehmen wird . Diese Illusion i st uns
zerstört.  Wir allein müssen den Marsch der Deutschen
auf Konstantinopel aufhalten . Aber die Athener Regie¬
rung wird wenigstens nichts tun , um unsere begonnene
Aktion zu hindern . Die Entscheidung Griechenlands ist
peinlich  für uns.

England kann sich non seinem Schrecken
noch nicht erholen.

Amsterdam, 9. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Der Korrespondent des „N. R. Cour." drahtet aus Lon¬

don: Die Stimmung des Publikums war seit langer Zeit
nicht so gedrückt wie heute. Der Fall Warschaus hat die
Engländer nicht halb so betroffen, wie der Fall Veniselos'.
Man muß zu den Tagen von Namur und Antwerpen zu¬
rückgreifen, um eine ähnliche Verblüffung und einen ähn¬
lichen Schrecken in England zu finden: zumal die engli¬
schen Korrespondenten, namentlich der der „Morning Post",
mit ihren Berichten ans Athen den Glauben erweckt hatten,
die große Mehrheit des griechischen Volkes wolle an der
Seite der Verbündeten kämpfen.

Meine Miearnachrichten.
Ein Sohn des englischen Schriftstellers Kipling gefallen.

Aus London wird berichtet, Leutnant Kipling, der 18 Jahre
alte Sohn des bekannten Schriftstellers wird seit den letzten
englischen Angriffen in Flandern vermißt.

kurze politische Nachrichten.
Reichsprüsnngsstelle sür Lebensmittelpreise.

Die auf Grund der V̂erordnung des Bundesrats über
Preisprüfungsstellen und Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 errichtete Reichsprüfungsstelle für Lebens-
mtttelpreise beginnt ihre Tätigkeit am 11. Oktober 1915.
Es sind ernannt : zum Vorsitzenden: der Unterstaatssekretär
im Reichsamt des Innern , Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Richter: zum Ersten Vertreter des Vorsitzenden: der Abtei¬
lungsdirigent im Reichsamt des Innern , Wirklicher Ge¬
heimer Oberregierungsrat , Präsident Dr . Kautz: zum Zwei¬
ten Vertreter des Vorsitzenden: der Ministerialdirektor im
Preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe, Wirk¬
licher Geheimer Oberregierungsrat Lusensky: zum Ge¬
schäftsführenden Vorstandsmitglied : der Vortragende Rat
im Reichsamt des Innern , Geheimer Oberregierungsrat
Dr . Jung.

Entlastung der Strafgerichte.
Der am Donnerstag gefaßte Beschluß des Bundesrats

über die Entlastung der Strafgerichte ermächtigt die Staats¬
anwaltschaft, in den im § 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes
vorgesehenen Fällen die Verhandlungen und Entschei¬
dungen sofort an die Schöffengerichte  zu bringen,
ohne daß es dazu eines Beschlusses der Strafkammer des
Landgerichts bedarf. Es handelt sich dabei um Vergehen,
bei denen vorauszusehen ist, daß auf nicht mehr als
höchstens 6 Monate Gefängnis oder  1500 M.
Geldstrafe  erkannt werden wird Widerstand gegen die
Staatsgewalt , Beleidigung , Körperverletzung, Diebstahl,
Unterschlagung, Betrug usw.s. — Der Bundesrat hat
ferner , wie wir hören, entsprechend den Wünschen des
Reichstages eine Ausdehnung des Strafbefehl¬
verfahren b̂eschlossen.

Vermählung des Präsidenten Wilson.
Aus Washington wird berichtet, daß die Vermählung

Wilsons mit Frau Norman -Golt bereits in der nächsten
Woche stattfinden soll. Die Braut stammt aus Virginia
und leitet ihren Stammbaum auf eine indianische
Prinzessin ab.

Aus den Wiesbadener Kunstausstellungen.
Bei Aktuaryus  hat der Münchener Maler Cucuel

eine größere Anzahl seiner, das figürliche Gebiet um¬
fassenden Arbeiten ausgestellt, Bilder , Sie unter sich und in
sich sehr verschiedenartig sind. Es sieht so aus , als taste
der Maler noch nach der ihm zusagendsten Art der ihm
gelegensten Technik, ob er im gemäßigten Realismus oder
im platten Naturalismus Wurzel schlagen solle. Das
Letztere beweisen leider so recht seine Akte: es scheint so,
als wenn er das nackte Fleisch nicht immer nur der Kunst
wegen malt . Der große Krieg sollte uns — namentlich
auch unsere Künstler — ihre sittliche Aufgabe, den sittlichen
Wert Ser Kunst mehr erkennen lassen und sie endlich frei
machen von den Ansteckungskeimendes in jeder Beziehung
verlotterten und greisenhaften Frankreichs ! Was soll
z. B. das häßliche, in seiner realistischen Nacktheit und Auf¬
fassung abstoßende Weib in der Gummibadewanne? Was
sollen die nur mit Strümpfen bekleideten unschönen Weiber
beim Sektgelage am Tische sitzend? Sind das künstlerische
Vorwürfe?

Dem deutschen Empfinden sind solche Darstellungen wie
ein Schlag ins Gesicht. Reinigen wir uns jetzt von der¬
gleichen „Kunsterzeugnissen" und überlassen diese und ihre
Erzeugung den minderwertigen Rassen!

Das Beste, was Cucuel leistete, sind aber seine mit Land¬
schaft verbundenen Freilichtfiguren , die, mit der Umgebung
organisch verwachsen, ein Bestandteil derselben zu sein
scheinen. Damen in feinfarbigen Gewändern beleben und
erläutern sozusagen die Natur , in welcher sie stehen und
mit den Farben ihrer Kleider verschmelzen. Da ist die
Dame im grauen Seidenkleid auf der Bank am See, ein
farblich feinabgcwogenes Bild , die jungen Mädchen im
Kahn am Ufer des von herbstlich gefärbtem Wald um¬
standenen Weihers , die ungemein lebensvoll wirkende
Dame mit dem Sonnenschirm im Kahne ruhend, und die
Damen unter dem Kastanienbaum, durch dessen Blätter
Sonnenbilöer über Gesicht und Kleider fallen. Leider ist
gerade in letzterem Bilde die Stellung der einen Dame
eine so wenig anmutige , daß man nicht darüber hinweg,
kommt, trotz aller sonstigen Vorzüge des Gemäldes. Muß
denn jede Natürlichkeit, nur um etwas „Neues", „Auf-
fälliges" zu schaffen, ins Gegenteil gekehrt werden? Daß
aber der Maler auch einen künstlerischen Akt zu malen
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Oktober.

Rriegsfürsorge , Gememdsbeamtengesetz
und Stüdteverwaltung.

Unstreitig gehört die Regelung des Gemeinde¬
beamtenrechts  zu den Aufgaben, deren Lösung an- ^
gesichts der gewaltigen organisatorischen Kraft des Staates
und der damit weiter aufwärts ringenden Gestaltungsideen
eine natürliche Notwendigkeit ist. Aber nicht nur unter
dem Gesichtswinkel einer ideellen Betätigung der Ver- -
waltungsorgane , sondern als praktische Zeitfrage stellt sicĥ
uns die Aufgabe dar, wenn wir an die Versorgung der
heimkehrenöen Krieger denken. Die Zahl der Militär¬
anwärter,  deren Versorgung schon im Frieden als
selbstverständliche Notwendigkeit erkannt, aber kaum zu- i
friedenstell̂ nö in dem Sinne öurchgesührt ist, daß für jeden j
Anwärter der richtige Platz, sei es oben oder unten in der
Staffel , berettgehalten wurde, wird sich vermehrfachen. !
Und an diese Gruppe im besonderen sei hier gedacht, nicht
an Kriegsbeschädigte, die, aus anderen Berufen gekommen, -
an andere Berufe wieder abgegeben werden müsfen. Denkt
sich der Laie unter dem unpassend gewühlten Titel „Ver- s
forgung" nun eine gutbezahlte Schreiberstelle, deren In¬
haber im Rathanse sitzen können, und bei denen man
schließlich auch mit einigen Titeln nicht zu kargen brauche,
so wissen wir alle, daß das U ebermaß der Schreiber
ein N n se g e n für Staat und Verwaltung , für Gemeinde'
und Publikum ist. Insbesondere aber ist der Schreiber¬
beruf der schlechteste, den es im Vaterlande heute gibt, und^ihm, dem aussichtslosesten und unbefriedigenden, heute ge-i
raöe neue Anwärter zuzuführen, hieße die sozialen Pflich-i
ten, wie man sie jetzt begreifen gelernt hat, auf den Kops
stellen. Darum : Keine Schreiberstellen mehr!

Organisation und Verfahren des Militäranwärter - !
annahmedienstes haben unstreitig erhebliche Mängel . Mit"
diesen beschäftigt sich ein Referat , dem Verein für Kom- i
munalwirtschaft und Kommunalpolitik erstattet von Stadt - -
sekretär Gerling  in Guben. Die darin geschilderten
Verhältnisse verdienen das größte Interesse.

Faßt man das Verhältnis zwischen Kriegsbeschädigten¬
fürsorge, Stadtverwaltung und Gemeinöebeamtengesetz
nach diesen Ausführungen zusammen, so finden wir zu-!
nächst, daß die Schaffung von geeigneten Stellen
für Militäranwärter  aus der großen Zahl der!
Anwärter notwendig ist, daß darüber hinaus für Heran- i
ziehung von geeigneten Anwärtern bestimmte äußere
Anforderungen erfüllt werden müssen, daß endlich diese;
Anforderungen nur durch eine Aenderung hinderlicher ge¬
setzlicher Bestimmungen, in diesem Falle des Kommunal- !
beamtengesetzes, zu befriedigen sind. „Wir haben weiter
gesehen, daß der rein ideelle Gehalt der Ideen zur Förde- -
rung des Beamtentums , zur Erhaltung eines lediglich denk
Pflichtgebot aus Pflichtbewußtsein und aus keinem anöe- :
ren Grunde folgenden Standes an Dienern des Gemein- -
wesens einen natürlichen Niederschlag in bestimmten For¬
derungen finden muß. Gewiß ist, daß jeder Mensch eben
als sittlicher Mensch sich zum Beamten eignen könne, aber
die Verwaltung braucht die sittlichsten und unter ihnen
nur die Kenner.

In diesem Sinne verdienen die Bestrebungen auf eine
Aenderung des Kommunalbeamtengesetzes, wie es in
Preußen besteht, Förderung : in manchen Staaten bleibt
ein Gesetz überhaupt noch zu schaffen. Zu den einzelnen
Wünschen, wie sie im besonderen Interesse auch des Stan¬
des erhoben werden, wird sich manches sagen lassen, hier
handelt es sich nur um den guten Kern."

Die Flick- und Nähschnle des Volksbildungsvereins
bietet den schulentlassenenMädchen aller Stände , aber auch«
jungen Frauen gute Gelegenheit, sich in allen ein fach en,
weiblichen Handarbeiten  zu vervollkommnen.!
Gerade in der Jetztzeit ist sparsames Wirtschaften
für jede Hausfrau unbedingt erforderlich. Für die Haus¬
haltungskosten ist es aber durchaus nicht gleichgültig, von
wem das Jnstanöhalten der Wäsche und Kleidungsstücke!
besorgt wird , ob die kleinen und doch so nötigen Flick- und'
Näharbeiten nur mit fremder Hilfe oder von der Haus-i
frau und den jungen Mädchen selbst sachgemäß und geschickt
ausgeführt werden können. Zu letzterem möchte die Flick- '
und Nähschule behilflich sein. Am 14. und 15. Oktober be¬
ginnen die neuen Lehrgänge, und zwar während des Krie¬
ges in den Schulen an der Bleich- und Lehrstraße.

Ein gefährliches Feuer ist am Freitag nacht zwischenf
12 und 1 Uhr im Hsife des Hauses Friedrichstraße 18 aus-
gebrochen. Dort verbrannte in einem Lagerverschlag eineß
Bretterwand und ein Haufen Säcke. Die Feuerwehr ver-

im Stande ist, bei welchem anständige Auffassung undj
Stellung Hand in Hand gehen mit künstlerischer Behand¬
lung des Vorwurfs , beweist sein Akt, der, in die Ecke eines
Sofas auf weißem Laken geschmiegt, seine Formen «u»
weichen Fleischtöne offenbart. Dieser Akt kann bestehen»
bleiben, aus ihm spricht Kunst und Können und nichts»
Entehrendes liegt für den Künstler in solcher ernsten, öcr-j
Kunst gewidmeten Arbeit, selbst wenn es „nacktes Weiber¬
fleisch" ist. _ L, G.̂ Schw.

vom vüchertisch.
Literarische Neuerscheinungen.

Der Ring des Lebendigen. Aus dem Kriegserlebten oct
Heimat. Novelle von Adele Gerhard.  Geheftet 60 Pfa
tNcrlag von George Westermann. Braunschweig, Berlin. Ham-
bürg.)

Zeitschriftenschau.
Bühne der Welt. Monatsschrift für das deutsche Kunst- u»di

Geistesleben. Herausgeber: Wilhelm Kiefer. 17. Jahrgang. Lu
toberheft. Verlag von Bühne und Welt. G. m. b. H., Hamburg 3«

„Bühne und Welt", Monatsschrift für das deutsche.Kunst'
und Geistesleben, ließ ihr Oktoberhcst als Li en h a r d - S o>>'
derbeft  erscheinen, eine Huldigung vieler namhafter Deut¬
schen, für den „Oberlin"-Dichter zu seinem 50. Geburtstag uu"
eine glückliche Ergänzung zugleich des Lienharbbuches, das Witz-
Helm Edward Gierte unter dem Titel „Friedrich Lienhard und»
wir" herausgab. Dieses Heft ist auch literarisch als eine weitab vom
üblichen Festtagsvathos liegende Erscheinung zu bezeichnen. W>r i
können diese Schrift, in ber die beste» Kenner des Dichters und-
durchaus Persönlichkeiten von Namen zur Charakterisierung des'
Dichters und zum Verständnis unserer geistigen Fragen bei¬
tragen, jedem Freunde des deutschen Schrifttums nur empfeblem
Neben Lebenscrinnerungen cntbält das Heft Beiträge von Fri»
Blen, Prof. Werner. Deetien. Dr. Artur Dinter, Egbert mMz
Frankenber«, Alcr. von Gleichen-Rustwurm, Ernst Adolf Greiner,»
Prof. Ed. Heyck. Wilhelm Kiefer. Richard von Kralik, Ludw'4
Lorenz. Prof. Karl Muth. Prof. Artur Prüfer, Heinrich Vier;«
ordt, Alb. Malte Wagner. Dr. Georg Wehrung. Sans PG' sFrbr . v. Wolzoaen. Der Bilberteil bringt ein Porträt des Die¬
ters und zwei Zeichnungen von Kurt Jäckel. — Der billige Prem
— 60 Psg — setzt ieden in Stand, sich an Hand eines vortrcm
lieben Materials über den Dichter und seine Werke zu unter¬
richten. Besonders auch im Felde dürfte es am richtigen Plab°ssein.
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Lhren-Tafel

Den Heltentod fürs Vaterland haben wieder vier
tapfere W i cke r e r bei dem Durchbruchsversuch in Frank¬
reich gefunden . Unteroffizier Franz Roos  stand schon
14 Monate im Felde und ist Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Ein Bruder Johann Roos  fiel schon im September
vorigen Jahres . Beide sind Söhne von Franz Roos,
Landwirt . Ferner fielen aus Wicker Johann Volk,  Sohn
von PH. Volk , Landwirt, ' Johann Keller,  der einzige
Sohn von Schrcinermeister Adam Keller Ww ., und Heinrich
S t ö ö t e r, einziger Sohn von Ww . Barbara Städter . Aus
der Gemeinde Wicker sind bis jetzt acht den Heldentod ge¬
storben und einer wird vermißt . Drei sind im Besitze des
Eisernen Kreuzes : Unteroffizier Willi Anthes,  Unter¬
offizier Roos  und Michael Flick.

mochte mit einer Schlauchleitung das Feuer noch recht¬
zeitig zu löschen und jede weitere Gefahr zu beseitigen.
Eine Brandwache blieb die Nacht über am Platze.

Ein Kaminbrand ist am Freitag abend 9 Uhr in der
Kleinen Wilhelmstratze 2 ausgebrochen und von der Feuer¬
wache nach einstündiger Tätigkeit gelöscht worden.

Das Fest der silberne « Hochzeit feiern am Montag,
den 11. Oktober , Redakteur Karl L o s a cke r und Frau.

Kurhaus, Theater, vereine » vortrage usro.
Kurhaus.  Wir machen nochmals auf das morgen

Sonntag abend 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses
stattfinöende Snmphonie - Konzert  unter Leitung
des Stadt . Musikdirektors Herrn Carl Schuricht und unter
Mitwirkung des hiesigen Hofschauspielers Herrn Walter
Zollin (Rezitation ) aufmerksam . Die numerierte Zuschlags¬
karte , welche mit der Abonnements - , Kurtax -, Tages - oder
Besichtigungskarte vorzuzeigen ist, kostet S0 Pfg.

Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I ) : Mitt¬
woch, 18. Okt . : Eerzieren und Turnen lTurnhalle der
Mädchenschule Schlvßplatz ), Freitag , 15. Okt .: Exerzieren
und Unterricht lExerzierhaus I , Batl . 80j . — Jugendkom¬
pagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ) : Sonntag , 10. Okt .:
2% Uhr : Antreten zu einem Uebungsmarsch , Montag , 11.
Okt., und Donnerstag , 14. Okt . : Exerzieren und Gefechts¬
bienst (Jugendheim ), Dienstag , 12. Okt ., und Freitag , 15.
Okt . : Neben der Spielleute (Jugendheim ) , Mittwoch , 13.
Okt . : Winker - und Unterführer -Unterricht . — Jugend¬
kompagnie Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ) : Mittwoch , 13.
Okt .: 8.30—10 Uhr : Unterricht , Turnen , Exerzieren (Exer¬
zierhalle 1/80 ) , Freitag , 15. Okt ., 8.30—10 Uhr : Turnhalle
der höheren Mädchenschule Marktplatz . — Jugeudkompag-
nie Nr . 151 (Stadt Wiesbaden IV ) : Sonntag , 10. Okt., 7,45
Uhr : Antreten zu einer Gefechtsübung , Montag . 11. Okt. :
Exerzieren (Turnhalle Bleichstraße ), Donnerstag , 14. Okt .:
Turnen , Unterricht (Turnhalle Bleichstraße ) . — Jugend¬
kompagnien Nr . 148—151: Samstag , 16. Okt. : Unterricht der
Sanitätsmannschaften . — Die Uebungssiunden an den
Wochentagen beginnen , sofern nicht anders angegeben,
abends 8V2 Uhr.

Nassau und Aachbargebiete.
f  Diez . 9. Okt. Zuchthäusler - Ausflug in

Feldgrau.  Auf originelle Art sind die beiden Straf-
gefangenen Janis unö Messer , zwei schwere Jungen , die
wegen Straßen - und Kirchenraubs mehrjährige Zuchthaus-
'trafen zu verbüßen haben , aus der hiesigen Strafanstalt
entflohen . In der Schneiderei waren sie mit der Anfer-
trgung von feldgrauen Uniformen beschäftigt und brachten
es dabei fertig , für sich selbst Uniformen auf die Seite zu
schaffen . Vorgestern hielten sie die Zeit gekommen , um
,,auszurucken . Es gelang ihnen , in die Waschküche zu
kommen , dort bogen sie die Gitter des Fensters ausein¬
ander und gelangten durch das Fenster , das nur eine
geringe Höhe über der Erde liegt , ins Freie . Da sie feld¬
grau trugen , hofften sie, der Polizei nicht zu schnell in die
Hände zu fallen . Sie nahmen denn auch sofort kräftig die
Offensive auf , um aus Diez ' fortzukommen , sorgten sich für
die notige Mumtwn für den Magen und erzählten unter-

ö,en  Dörfern von allerhand großen Heldentaten,
die sie hmter sich hatten und noch Vorhaben . Soweit wäre

gegangen , die Polizei war aber auch sehr
T ? ell hinter den beiden „Kriegsfreiwilligen " her und er-
nrrttelte sre gestern in Laurenburg , wo sie festgenommen
Unternebm -E ^ ^ ^ ^ ^ nachmitags fand das kriegerische
UnitÄ f ? Beiden hmter den Mauern des Diezer

C§//1 61?! ®n5c ' Der Transport der „geschlossenen
Hatte natürlich viele Neugierige auf die Straße

f ™ - Otwas glücklicher war ein weiterer Zuchthäusler,
£ n£Lm ?lrbeitskommanöo in Solzheim durch-

•®Is / r° ?.nte  bisher noch nicht gefaßt werden . Da
lange d̂auernkleiöung trägt , wird Sie Herrlichkeit nicht zu

Gericht und Rechtsprechung.
&ftX£* t** Ti/v4 S»a.O O. .. C. _ • ^ .

Bkgen Hehlerei ^ Landgericht Wiesbaden
f̂ n 14. Mar öre verehelichte Theodora Fl . zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Einem Architekten mor
Tages ein Tragkorb mit 10 Flaschen Wein einer Vlas » e
Rotwein und einer Flasche Kognak geswhlen morde ? D»
Dieb bot den Korb mitsamt Sen Flaschen der Auaekl 'a ^ en
»um Kauf an . welche 18 Mark , einen Spottpreis da ür

ße sich sagen mußte und auch gestrgt hat daß
der Verkäufer nicht auf ehrliche Weise in den Restv d- s

Korbes , der zudem den Namen des Architekten trua aelam^
men sein konnte . Die Revision  der Angeklahten di-

behguptet , zu Unrecht wegen Hehlerei verurteilt wor-
»u sein , wurde am 7. Okt. vom R e i chs g e ' * ff»

unbegründet verworfen w » uer ^cyt als

_ kurze Mitteilungen aus aller Welt.
5rariffn ^ f :6t0S 6* 6em  Dampfer „Empreß of Britain"
vo ^ L ^ re 'tag nacht ein Feuer aus . als üas Sllm
der ^ lag Vom vorderen Lagerraum aus nabm

emen großen Umfang an und konnte erst L

* * " Ä

Sport.
gj{. s Sport des Sonntags.

und die - ^ m Sonntag laden Hoppegarten Neuß-xssnns  grsaÄ’stSs

Hoppegarten , während der Dienstag frei bleibt . Karlshorst
hat den Mittwoch mit Beschlag belegt , und am Donners¬
tag geht der drittletzte Hoppegartener Renntag vor sich.
Sonntag und Montag bringen als Hauptnummern in
Hoppegarten  die gewohnten 10 000 Mark - Rennen,
das Ehrenbogenrennen über vierzehnhunöert Meter und
das Lehnöorffrennen über zweitausend Meter . In der
Fliegerprüfung treffen sich „Glockenblume ", die Siegerin
des Asseburgrennens , und die damals nur um einen Kopf
geschlagene „Melba " unter den gleichen Gewichtsbeöingun-
gen . Es muß also zwischen öen beiöen Stuten wieöer ein
knappes Ende geben . Auch „Rumplertaube ", „Menton " unö
der sicherlich noch verbesserte „Orinoko " müßten zum Schluß
wieöer mit dabei sein . Wir erwarten 'die Graditzerin
„Glockenblume " in Front vor „Melba " und dem Erwähl
ten des Hanielschen Stalles , der außer „Orinoko " noch
„Cresta ' und „Laöybirö " zur Verfügung hat . Ein weiteres
Rennen der schnellen Pferde ist das Fliegerhandikap , aus
dessen großem Felde „Jsmehe " und der am Donnerstag
allerörngs schlecht gelaufene „Aömiral " hervorragen . In

Rennen ist auf „Ragusa ", „Herkules ", „Pro¬
test , „Moräne unö „Tta " hinzuweisen . — Das Lehnöorff-
rennen am Montag müßte sich zu einem Duell zwischen
-Albula und „Anschluß " gestalten , in welchem „Albula"
dre bessere Klinge schlagen soll . In öen anderen Rennen
sind „Palaver ", „Dahlem ", „Eichelhäher ", „Blauschwarz ",
L??^ ? ^erlampe und „Kongo " zu beachten . — In Neuß
bildet das Düsseldorfer Jagdrennen den Mittelpunkt , für
dessen Ede m erster Linie „Rebarbara " und „Pilgrim " in
Betracht kommen . — Unter den Trabrennen ragt der
Große deutsche Traberpreis in Altona - Bahrenfeld
^rvor , ein 25 000 Mark -Rennen für drei - bis fünfjährige
inländische Hengst und Stuten.

Leichtathletik . Der S .-K. Charlottenburg veranstaltet
den ersten Herbstwalölauf , an dem über hundert Läufer

Eine starke Beteiligung wird auch das Bolks-
tumliche Sportfest der Jugenövereinigung des Ostens
(Berlin ) m Hohenschönhausen sehen.

Fußball . Der Sport - Verein Wiesbaden  emp¬
fangt auf seinem Sportplatz an der Frankfnrterstraße den
Frankfurter  Fußballklub Germania  im Kriegs-
gauspiel . Germania besitzt eine sehr spieltüchtiqe Mann-
Uhafi, sodaß ein schönes Spiel zu erwarten ist. Das Spiel
begrünt pünktlich um 3 Uhr . Militär hat freien Eintritt.

Fußball . Am morgigen Sonntag stehen sich auf dem
Sportplatz an öer Walöstraße öie Spielvereiniguug
LZlesvaöen unö öie zweite S t ä ö t e m a n n s cha f t
des Sportvereins Wiesbaden  im Wettspiel gegen-

Die zweite Mannschaft der Spielvereinigung spielt
m Kostheim gegen öen 1. Fußballklub Kostheim von 1906.
Die Abfahrt der Mannschaft von Wiesbaden erfolgt um
9,06 Uhr.

Im Fußballsport nehmen allerorts die Verbanbsspiele
U>ren Fortgang , und außerdem gelangt in Dresden ein
Fußballstaötekampf Leipzig -Dresden und in Leipzig ein
solcher der Jugendmannschaften von Leipzig und Dresden
zum Austrag.

Schwimmen . Ein Nationales Wohlfahrts -Damen-
fchwrmmen . veranstaltet vom Charlottenburger
Damenschwimmverein „Nixe ", dessen Einnahmen der Char-
lottenburger Krwgshilfe und einer Liebesgabensammlnnq
zuflreßen , vervollständigen das Sportprogramm des Sonn-
^gs . zu dem sich auch noch am Vormittag Hockeysptele inBerlin gesellen.

lungen des Stat . Landesamtes 11810 Doppelzentner Hopfen
auf einer Anbaufläche von 2683 Hektar geerntet . Im Jahre
1914 betrug die Hopfenernte bei 3316 Hektar Anbaufläche
34110 Doppelzentner . Durchschnittlich erbrachte das Hek¬
tar in diesem Jahre 4,4 Doppelzentner gegenüber 10,3 Dop¬
pelzentner im vorigen Jahre und dem durchschnittlichen
Ertrage der letzter? zehn Jahre von 6,7 Doppelzentner.

Mrchliche Anzeigen.

Anker -Werke , A.-G ., vorm . Hengstenberg  u . Co ..
Jf/rÜrL 6, ? ? arn 7. Oktober abgehaltenen Sitzung

des Aufstchtsrates , in welcher öie Bilanz für 1914/15 vor-
ü/kegt wurde , ist beschlossen worden , der am 11. Dezember
stattfindenden Hauptversammlung bei entsprechenden Ab-
schrerbungen 10  Hundertstel Dividende vorzuschlagen.

Marktberichte.
br. Schwemepreise . Die vor einigen Tagen in Batten-

berg und rn Bromskirchen stattgefundenen Schweinemärkte
zeitigten , wie nicht anders zu erwarten stand , sehr hohe
dholse . Für das Paar 6 Wochen alter Ferkel wurden bis
o2 M ., für einige Wochen ältere bis 70 M .. für kleine

con 13 un5  urehr Wochen bis 110 M . ge¬
zahlt . Läufer wurden sehr viel gefragt , waren jedoch nur
in . geringer Zahl vorhanden : Saugferkel wurden flott um¬
gefetzt . Fettfchweine zum Verkauf sind sehr rar unö er¬
zielen für den Zentner Schlachtgewicht 170—180 M . Trotz
der sehr ergiebigen Kartoffelernte kann mit einem Um¬
schwung noch nicht gerechnet werden.

T.  Schlechte Hopfenernte. Aus Württemberg  wird
uns geschrieben : Im Jahre 1915 wurden nach den Feststel-

EvanaelischeKircke.
Marltkirchc. Sonntag, de» 10. Oktober(19. n. Trin.j: MtlitärgoUeS-

bienst 8.55 Uhr. Predigt : Fkstungspfarier Grein. — Hauptgottesbienst
10 Uhr: Pfr . Beckmann. — Abcndgottcsdienst 5 Uhr: Dekan Bickel. —
Die Kollekte ist für öie Seemannsmission bestimmt und wird der Ge¬
meinde empfohlen. — Donnerstag , den 14. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs¬
betstunde. Pfr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag, den 10. Oktober (lg. n. Tri».): Hauptgottes-
dienst 10 Uhr: Pfr . Grein . Abendmahl. — Abendgottesdicnst5 Uhr: Pfr.
Dr. Meinecke. — Donnerstag , de» 14. Oktober, abends 8.ZÜ Uhr: Kricgs-
betstundc. Pfr . Beefcnmeyer.

Ringkirche. Sonntag, den 18. Oktober (18. n. Trin.): Hauptgottcs-
dienst 18 Uhr: Pfr . D. Schlosser. (Beichte und heiliges Abendmahl.) —
Kindcrgottesdicnst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abcndgottcsdtcnst
5 Uhr: Pfr . Grein . — (Die Kirchensammlung ist für die deutsche cvang.
Seemannsmission bestimmt.) — Mittwoch, den 13. Oktober, abends 8.30 Uhr:
Kricgsandacht. Pfr . Bierz. — Gottesdienst für Schwerhörige. Sonntag,
den 10. Oktober, nachmittags 8 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der
Ringkirche. Pfr . D. Schloffer.

Lntherkirchc. Sonntag , den 10. Oktober (18. n. Trin .): Frühgottes-
dtenst für Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Lieber. — Hauptgottes-
dienst 10 Uhr: Vikar Lange. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Mtssions-
inspcktor Held. — Dienstag , de» 12. Oktober , abends 8.30 Uhr: Kriegs-
betstundc. Pfr . Lieber.

Kapelle des Panliucnstists . Sonntag , vormittags 8.80 Uhr: Hanpt-
gottcsdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kinöergottesdicnst. — Nach¬
mittags 4.30 Uhr: Jungfrauenveretn.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstrahc 35. Sonntag, de»
10. Oktober (18. n. Trin .), vorm. 8.30 Uhr: Prcdigtgottcsdienst. Pfr . Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen ev. luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstraße 84. Sonntag , den 10. Oktober (18. n.
Trtn .), vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.

Ev.-lnth. DreieinigkeitSgemeinde. In der Krypta der altkatholifchcn
Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den 10. Oktober, vorm.
10 Uhr: Lese-Gottesdienst. Pfr . Eikmeicr.

Methodistcn-Gcmcindc, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer» u. Drci-
weiöcnstraßc. Sonntag , den 10. Okt., vormittags 8.45 Uhr: Predigt.
Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: Bibclftunde. Prediger Völkner.

Neuapostolische Gemeinde, Oranienstraße54, Htnterh. Part. Sonntag,
den 10. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdicnst. — Mittwoch,
den 13. Oktober, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkatholischc Kirche, Schwalbachcr Straße 80. Sonntag, den 10. Okt.,
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . SB. Krimmel, Pfarrer.

Deutschkatholifche (freireligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 10. Oktober,
vormittags 10 Uhr, im Bürgerfaale des Rathauses Erbauung von Pre¬
diger Tschirn. Thema: Siegfried — das Hcldenideal im Lichte altgcrma»
nischer Religion . Lied 188. Zutritt frei fiir Jedermann!

Katholische Kirche.
20. Sonntag nach Pfingsten. — 18. Oktober 1815.

Die Kollekte ist für den Marienverein — zum Besten des Waisen¬
hauses an der Platter Straße — bestimmt und wird aufs wärmste emp¬
fohlen.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatins . Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottes-
dienst (hl. Messe mit Predigt , hl. Kommunion der Erstkommunikantcn-
Mädchen) 8 Uhr. Ktndergottesdicnft (Amt): 8 Uhr. Hochamt mit Prc-
digt: 10 Uhr. Letzt- hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Rosenkrauzandacht. Abends 8 Uhr Kriegsandacht mit Predigt. — 2ln den
Wochentagenfind die hl. Westen um 8, 7 und 8.15 Uhr, von Donnerstag
an um 6, 6.45, 7.10 und 8.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulmcsscn. — Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag abend 8.15 Uhr ist Nosenkranzandacht, zu.
gleich als Kricgsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr
au, an allen Wochentagen nach der Frühmcste, Samstag nachmittag von
4—7 und nach 8 Uhr,- für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ae-
wtinschtcn Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Westen um 8.30 und 8 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion der Frauen -Kongregation mit Ansprache).
Kinbcrgottesdiensk(Amt) um 8 Uhr. Hochamt mit Predigt nm 10 Uhr. —
Nachm. 2.15 Uhr: glosenkranzandacht. Um 8 Uhr: Andacht mit Predigt
(Thema: Die geistliche Souveränität des Papstes: 2. Rechtsfähigkeit in-
bezug auf zeitliche Güter,- Gründung des Kirchenstaates). — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Westen um 6.80 und 8.15 Uhr,- von Donnerstag an
Schulmcsse um 7.15 Uhr. — Montag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr:
Rosenkranzandacht. — Bcichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr an'
Freitag abend nach 8 Uhr, Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag 5 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr: Frühmeffe. 8 Uhr: Militärgottes¬
dienst mit Predigt . 8 Uhr: Kindergottesdienst (Amt), 18 Uhr: Hochamt mit
Predigt. — Nachm. 2.15 Uhr : Noscnkranzandacht. Slbcnds 8 Uhr: Predigt
und Bittandacht. — An SKochentagensind die hl. Messen um 6 30 und
9 Uhr, von Donnerstag ab auch um 7 Uhr. Samstag 7 Uhr : Schulmessc
— Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr: Sivsenkranzandacht ver-
bnnbcn mit Kriegssürbitte . — Bcichtgelcgcnhcit Sonntag früh von 6 Uhr
an, SamStag von 5—7 und nach 8 Uhr.

Schristlcitung : Bernhard GrothuS
st' erantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t b u S -
sur Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwirIschaflli.chcn Teil-
B. E. Eisenberger,-  für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, , sür die Anzeigen: Carl Röster -: sämtlich?«Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i c s b a d c u c r B e r I a g s . A n sta 1t G. m. b. H.

Statt besonderer Anzeige.

i- r. , Gestern abend  entschlief sanft nach langjährigem Leiden mein innigst-
geliebter Gatte , unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Herr Rentner Wilhelm Pothmaiffl
im 75. Lebensjahre.

Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Gattin

Elisabeth Pothmann geb. Messerschmidt.

Die Beerdigung findet Montag, den 11. Oktober 1915, vormittags 11 Uhr vom Trauerhause,
Rheinstrasse 33, nach dem Nordfriedhof statt.

*
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I. Ziehung 4. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Oktober 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Xmnmer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar Je einer auf die He»o
gleicher Hammer in den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)

188 433 772 936 1298 517 682 95 766 800 960
2131 452 731 70 [400 ] 83 3181 635 964 74 4075
99 158 309 497 527 718 5037 89 150 64 218 336 69
432 73 75 506 36 790 6119 238 81 305 30 784 7137
66 306 36 619 897 8061 112 366 462 591 677 829
980 8312 717 50 894 959

10624 772 982 11091 167 249 302 901 12289
13225 339 687 716 1 4079 161 278 507 13 [500]
27 637 1 5221 637 59 83 831 914 1 6261 76 82 [400]
300 30 486 17124 91 484 531 640 998 18169 221
44 588 667 93 854 927 19052 ' 218 607

20300 768 21027 ,162 442 43 22084 281 513
882 924 23183 240 472 679 869 960 24153 380 461
1400 ] 605 759 826 75 93 25470 720 923 26012 [400]
17 L500J 77 313 666 [400 ] 961 27022 199 365 658
28015 61 211 45 319 482 573 687 [400 ] 710 965 29028
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656 81 835 81 34193 271 608 793 846 77 35103
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258 324 444 38124 217 650 3 9477 648 873 992

40531 800 4 1 550 606 57 897 4 2084 115 340 729
[400 ] 37 837 97 4 3055 169 386 440 643 706 926
62 44322 84 401 595 734 53 73 90 45017 195 202
354 647 720 56 4 6456 679 [500 ] 762 47032 213
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49091 97 126 [400 ] 328 633 855

58011 155 218 37 383 766 51168 5 2237 51 359
631 53020 64 367 419 22 635 55 94 95 [1000 ] 783
848 5 4695 [400 ] 991 55332 428 66  764 805 56011
[400 ] 40 254 326 667 717 62 86  99 973 89 [400]
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73238 338 60 704 940 74000 334 500 81 690 734
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84300 27 509 607 42 61 85073 262 404 787 86507 49
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Wiesbadener Zeitung- *-
1OO014 69 95 356 58 588 [500 ] 829 95 101017

69 103 [400 ] 256 58 528 1 02008 188 [500 ] 207 388
424 580 625 776 1 03173 554 649 797 885 1 04232
300 470 711 988 105039 44 472 531 629 736 49
106104 21 376 417 671 107133 253 481 613 953 65
[400 ] 108153 467 665 735 954 109388 697 821
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113013 47 52 410 [400 ] 573 775 802 66  114200
22 310 98 543 58 64 825 115317 437 913 116217
582 117039 488 651 801 714 118169 208 119059
232 61 445 792 809 900 62

120152 213 56 571 12 1 596 850 1 22119 239
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442 605 34 925 125330 602 87 993 126048 451
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129150 98
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381 515 98 741 919 35 133081 85 [ 500 ] 102 90 202
400 560 [500 ] 802 134132 493 528 60U 94 766 135486
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688  623 921 [400]

140105 56 259 423 560 803 42 924 141465 66
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626 774 1 44005 8 360 441 686  985 1 45 052 321
797 858 76 912 1 46163 223 879 1 4 7 092 182 91 755
939 40 1 48119 79 93 600 29 39 928 1 49586 97
699 760 933

150039 52 340 817 151003 109 443 697 741
152081 218 68  351 877 163 131 [ 1000 ] 217 327 475
779 [500 ] 937 154024 215 661 699 725 [500 ] 39
15 5 025 27 110 537 61 860 909 15 6026 [4001 269 398
428 529 41 858 157041 325 84 644 158029 186
240 323 668  71 15 9 251 319 505 606 843 003

160346 400 670 700 835 161177 219 85 413
28 75 79 597 815 [400 ] 162144 438 700 1 63302
586 1 64063 [400 ] 302 414 763 807 19 33 165114
60 202 25 44 395 544 81 646 841 957 1 6 6  267 529
607 768 1 6  7553 85 600 [400 ] 740 930 60 168303
24 5 6 477 669 788 800 15 1 69406 68  695 980

170143 715 29 863 72 922 99 1 7 1 420 5 6 882
17 2044 66  153 610 1 73 003 120 1 7 4 014 50 383
84 401 665 93 [400 ] 644 46 717 802 175442 821
176310 566 682 940 177318 697 717 64 835 953
178026 143 402 15 79 677 179347 649 797

180225 94 314 702 51 68  997 181,138 237 62
73 742 73 823 182420 521 775 96 823 968 90 183002
288 510 816 30 68 1 84213 335 61 70 71 461 74 576
185220 333 34 408 186054 84 103 65 237 629 920
49 187033 322 540 759 915 188341 70 436 39 537
189087 270 93 580 663

190240 449 704 977 191086 316 68 945 192047
194 99 275 824 960 193148 224 426 [1000 ] 621 740
86 835 920 33 87 194336 503 29 195956 196104 22
866  938 70 197,144 577 98 847 984 198068 171 672
199255 401 525 97

29 0420 60 612 84 20 1040 70 123 467 629 50
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616 23 772 800 214051 233 380 755 215087 [500]
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302 27 462 657 98 2 1 9050 185 [400 ] 240 453 76
98 718 77 885

220073 500 82 618 87 893 221114 334 463 643
68 823 35 995 222525 734 947 223021 247 [ 15000]
57 97 344 407 [400 ] 514 71 701 224237 90 633 754
815 44 986 95 225048 81 110 80 83 200 663 724
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1. Ziehung 4. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Oktober 1915 nachmittags.

Anf Jede gezogene Hammer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer anf die Lose
gleicher Hummer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
71 191 629 87 709 880 928 1042 [400 ] 427 98

866  2271 440 43 547 93 626 725 91 837 38 3352 65
81 91 702 21 852 4312 443 511 775 5517 631 928 6097
334 434 662 [400 ] 742 991 7002 112 [400 ] 84 510
8487 9199 255 396

10126 [400 ] 635 91 755 831 11010 169 760 810 98
12054 200 41 300 444 582 869 [500 ] 13091 399
[400 ] 724 809 939 71 14006 59 435 82 675 797
15139 283 654 1 6105 1 7037 1 8033 234 [400 ] 385
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2O105 548 [3000 ] 642 21047 53 696 704 835
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I

Samstag, 9. Oktober) 1915
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625 722 109135 244 349 875 j
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[500 ] 60 [500 ] 228123 69 73 227 77 330 888  955

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 10 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement s -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

S-tädt. Kurkapellmeister.
1. Victoria-Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper,, Der

Freisdhütz“ C. M. v. Weber
3. Hans im Glück, Märehen¬

bild F. Brendel
4. An der schönen blauen

Donau, Walzer Joh. Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz“ A. Lortzing
6. V. Finale aus der Oper

.Faust “ Ch. Gounod
7. 0 komm mit mir in die

Frühlingsnaeht, Lied
F.v. d. Studien

8. Für Herz und Gemüt,
Potpourri C. Kornzäk.

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Syinplionie -Konzert
unter Mitwirkung des König!.
Hof Schauspielers Hm. Walter

Zollin (Rezitation).
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schnricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre z. Oper „Oberon“
C. M. v. Weber

2. Vortrag des Herrn Zollin:Rückblick W. Zollin
3. Hymnus an die aufgehende

Sonne, für Streichorchester
und Orgel L. Mandl

4. Vorträge des Herrn Zollin:Drei Wanderer Busse
Stauffacherrede aus „Wil¬

helm Teil“ Schiller
Aus dem Jahre 71 Klingen

5. Symphonie, F-dur, Nr. 8
L. v. Beethoven

Allegro vivace e con brio
AJlegretto scherzando
Tempo di Menuetto
Allegro vivace.
Zuschlagskarte (numeriert)

50Pfg„ mit der Abonnements-,
Kurtax-, Tages- oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Gesangunterricht nadjvorzügl.
Methode eit. Camilla Heufe, Kon-
zertsängerinu. Geianglebrcrin,
Dotzbcimer Strafee 75, Pt. 264ll

Damenüiite werd. schiefu. bill
umgearb., alte Sach, verwendet.
Faulbrunnenstr. 3. Pt. 25(31

Morgen lSonntag nachm, von VA Ufer ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Adler-Avotfecke. Löwen-Avoifeeke. Kailer-oriedr.-
Avotheke. Tbcresien-Avotheke. Diese Apotheken versehen auch in
der darauikolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2202

Aufecrdcm schliefet die Kaiser-Frieörich-Apotheke an Wochen¬
tagen mittags von 1)4 bis %lA Uhr.

Der Sammelwagen
fährt noch die ganze Woche.
Bei einzelnen Straßen verschiebt sich dadurch die Abholung»

Mi KreiÄsüiilee«« Raten Krevj, Mg.IV.
Das Krciskonritce vom Roten Kreuz , Ab¬

teilung 6, Marktplatz 3 kauft 2743

WiuiSMmii (e“n“'iä?”,btn)'Hagebiitleii
zum Preise von Mk. 6 .— der Doppelzentner(100 Kgr.).

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
Kirchgasse 39.

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den wagenführer-
dienst geeignete, militärfreie
Leute, welche mindestens 21
Jahre alt sind, können sofort
eingestellt werden. Beding¬
ungen sind zu erfragen bei
der Betriebsverwaltung,
Luisenstraße Nr. 7. 2418

fpte |pst.SÄ-
Pyrmontcr Ferment

3 Mk. In Apotb. od. ö. Grofeist.
IStock. Frankfurt a. M.

Hagenstrafee1. H. 278

Pariser Börse.
Paris , 7 . Okt. V. K. L. K.
3proz. Rente. 66 -25 66 -50
Italiener.
Rnss. kons. I, n.
Spanier . 86 -40 86 -30
Türken (unlf .),. 60 -50
Türkische Lose.
Mctropolitaln.
Banque Ottomane . . .
Rio Tlnto. 1490
Chartered . .
Debeers. 278 - 277 -50
Eastrand . . . . . . . . . . .
Goldfields.
Randmlnea. 117 -50 117 . -

Londoner Börse.
London , 7- Okt. V. K. L. K.
Consols. 65 . - 65 . -
Japaner.
496 Brasilianer.
Portugiesen. 55 . -
Baltimore. 92 . - 93 -50
Canadian Paclfto . . . 168 -25 170-
Erle. 33 -37 33 -75
South. Pacific. 97 -25 98 -75
ünlon Pacific . . . . . . . 138 -50 140 . -
Dnlted States Steel. 83 - - 83-
New-Yorker Börse.

Brew -]irork,7 . Okt.
Tendenz fttr Geld.
Geld auf 24Stunden . . .
Silber -Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . .do . .Ist . prefered . . .
Illinois Contral Shares
Loulsvllle u.NashvIlleS.
Miss. Kans&Tcxas com.
.do . . . . . .do . .pret.
Missouri Pacltio comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Westerncom.
NorthernPacI flc comm.
Readlne comm. . . . . . . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. . . Rallwa; com.
. . .do. do. . .pref.
Unlon-Paclflo comm.. .
.do . profered
Wabasb pretored.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
Gcueral -Electrlc.
UnitedStatosSteelCom

V. K. L. K.
fest behpt.

l 3/, Vit
49 5/s 4S --/4

104 ‘/c 105-
88 O2 89-

160 )4 16V/4

87 -0 88-
6 - 6-

32 -/2 33 -/2
51 3/4 52Ws

106- 106
121- 122 -/2

4 »/4

3 -/4 —
98 3/s 98 -/2

114 -/8 114 -/2
111-
154- 154 7/«

93 -/- 94/4
13 -/2 19-
57

132% 133 --/8
80 -/2

]k ’/s
400-

71 --/4 75X
175 -/4

76 -/4 80-

AKKER£
r

InstitutKöstrltz.Tiiüp.
Stärkst besuchte höhere Fach¬
schule für zeitgemässe Be¬

rufsausbildung in

verb. mit Einj. -Freiw. -Berechti-
gungs - 'Kursus. Man verlange
Auskunft und Prosp. Af. Land¬
witte , B f. Gärtner v . d . Direktor
Prof. Dr. Settegast. 2S06

l ® §

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Marken
au] Briefen. lUrteo anr.

A

Bekanntmachung.
Jede widerrechtliche Aneignung von militärischen AusrüstungS-

und Beutestücken wird naä> dem Neichsstrafgeletzbuch als Dieb¬
stahl oder Unterschlagung mit Gefängnis bestraft. Wer sich wider¬
rechtlich Beute- oder Ausrüstungsstücke aneignet. erwirbt kein
Eigentum daran und kann es auch nicht durch Verkaufen oder
Verschenken an andere Personen übertragen. Die Militär- und
Ziviibebördcn sind deshalb zur Beschlagnahmebefugt. Wer solche
Gegenstände durch Geschenk oder Kauf an sich bringt, kann sich
dadurch der Hehlerei schuldig machen.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend gewarnt
und hiermit die Ausforderung verbunden, alle bisher aus NechtS-
Unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
ober erworbenen AuSrüstungs- oder Beutegegenstände unverzüg¬
lich an die Ortsvolizeibebörde znr Weitergabe an die Militär-
volizei des Gouvernements Mainz abzulicfern. Wer ohne Be¬
fugnis im Besitz solcher Stücke betroffen wird, setzt sich und die
an der Aneignung etwa Mitbeteiliaten der Gefahr unnachsschtlicher
strafrechtlicher Verfolgung aus.

Mainz, den 11. Mai 1915.
Von Seiten des Gouvernements der Festung Main,.

Der Chef des General-Stabes, gez.: von Cl a e r. Ober».

Wetterbericht der Wetterdienststelle weiiburg.
BoranssichtlicheWitterung für 10. Oktober:

Vorwiegend noch wolkig und trübe, doch höchstens ganz
vereinzelt und strichweise leichte Regenfälle. Ein wenig

kälter.
Wasserftand r Rhempegei Eauü gestern 1.86, heute l .öl,

Lahnpegel gestern1.18, heute 1.18.
^Innenausgang10, Oktober 6.16

5,17 Mondausgang
Monduntergang5.18


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

